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SttbtBn.Mmtkikgmer Skfangm.
k.Grotzes Hauptquartier , 19. Dezembr. Im lich.

festlicher Kriegsschauplatz:
der Fcont sind tun« Eceignisfe von Bedeutung

shten.
^etz wurde nacbtS von feindlichen Fliegern abermals

>nffeo. ES wurde nur Sachschaden angerichtet.
östlicher Kriegsschauplatz:
ftletwre russische Abteilungen, die an verschiedenen

geg-n unsere Linie vorsühtren, wurden abgew'.esen.
allankriegS,cha«platz.

M Mojkovac und Bjelopvlje  sind ermut  etwa
Serben und Montenegriner gefangen  ge¬

worden.

.Krotzetz Hauptquartier , 17. Dezember. Amtl ch.
westlicher Kriegsschauplatz:
reine wesentlichen Ereignisse. .
to| Metz wurde ein feindlicher Flregerangrrff ausge-
l, bei dem das städtische Museum schwer beschädigt, sonst
kein Schaden angerichtet wurde.

östlicher Kriegsschauplatz:
resgruppe de» « eneralfeldmarschalll». Hindeu»

sie stabl der zwischen Narosz - und Mradziol -See ern-
chten Gefangenen hat sich auf 2 Offrzrerc
LSS Mann erhöht. .. . .
!ie Lage ist an der ganzen Front unverändert . Es
n nur kleine Patrouillengefechte statt.
Zalkankriegsschauplatz:
im Kampfe um Brjelopolje  wurden im Mrrzc.u
Mann,  darunter eine geringe Anzahl Mon-
ziiner , gefangen  genommen . ..
ns Gebiet nordöstlich der Tara  abwärts von
Iw ist vom Feinde gesäubert.  Ten oster-
ch-nngarischen Truppen sind bei den erfolgrercksen
fen der letzten 5 Tage  in dieser Gegend 13 .,NY
ingene  in die Hände gefallen.

Oberste Heeresleitung.

österveich-ungarische Bericht.
STB. Wien,  19 . Dezember.

Russischer Kriegsschauplatz,
stellenweise Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ue Lage ist unverändert. . Am Nordhange des Monte
tfe wurden in den Abendstunden zwei vereinzelte Ber-
italienischer Infanterie abgewiesen.

l > oenen » >ege.
Roman von C. D ressel.

(Nachdruck Verbote».!

hört sich aber alles aus. Co spricht ein Manu Ihrer
->P und Verhältnisse? Tenn der Trauer cut’,pru Sj -JW*

)cc«mt doch wahrlich nicht. Mir ist's sa kcm Gehe ums,
«u Kreuz Ihnen da rechtzeitig abgcnoiiimen wurde,

den bitteren Ehejahren mit der kranken Iran , von der
.** Ende auch keine Engelsnatur verlangen konnte,̂ sollen

erst so recht anfangen zu leben. Und Sw >
Wder heiraten. Ihrer Stellung und den, armen Zungen
°ee und natürlich nicht zuletzt um Ihrer scrbsl willen.
Fussen Sie setzt vorsichtiger wählen.' . ,
«Sie haben gut reden. Meine Wahl würde genau so be-

-Aber' Sst stnd̂ doch, wie Sie dastchen auf dcni soldeuen
^ nnes schönen Vermögens mit dem Hintergründe völlig
Mßer AmtSbcfnqnis, ein Freiherr par
INtaot schüttelte finster den Kopf. »Dem Junge g
^ Meine Einkünfte sind nur mastige, wahren
g mir, wie Sie wissen, nicht kleine Reprasentaltous-

^ SanitätSrat pfiff durch die Jähne . „D, Wkibertncke.
Elch nicht weiter l>rfremdend bei dem htzltrrrs) , ' . .
gnunier . Pardon , Westrrot. ging »ur wieder mal die

^Juckte di- Achseln. .Sie reden die Wahrheit, kemer
^besser als ich. Nun, und von Hause aus^bm rcy

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Verfolgungskämpfe in Montenegro nehmen ern-n

günstigen Verlauf. Wir brachten gestern etwa 8 0 0 m o n t e n e-
a riniscbe und serbische Gefangene  ein . Ber den
Kämmen gegen die Montenegriner ist es vorgekommen, daz
nns der Feind — Ergebung dortäuschend— mit aufgehobenen
Armen und mit Tücherschwenken entgegenlief und so zu vor¬
übergehendem Einstellen des Feuers bewog, daß er dann cwer
unsere Linien plötzlich aus nächster Nähe mit Handgranat m
,k  bewerfen anfing. Es ist selbverständlich, daß solches ch mah-
liwe Kriegslisten  eine entsprechend scharfe Ahndung
gesunden haben und im Wiederholungsfälleauch weiter finden
werden.

3Si e n, 18. Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich
wird Verlautbart : 18. Dezember 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Unverändert Ruhe.
Die Russen behaupten in ihrem Tagesbericht vom 14.

bs ihre Kavallerie wäre bei Uscicczko am Dnsestr auf öster¬
reichisch-ungarische Aufklärer in ruffischer Uniform gestoßen.
An dieser Mitteilung ist kein wahres Wort. Wir verwenden
derartige verwerfliche Mittel nicht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In Tirol wiesen unsere Truppen nördlich des sugan .r-

taleŝ mehrere feindliche Angriffe auf den Collo ab. Im
Flitscher Becken wurden die Italiener in einer ihrer vor¬
dersten Stellungen überfallen. Görz stand vorüber¬
gehend unter schwerem Feuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Raum südöstlich von Bijelopolje wurde vom Feinde

gesäubert. Die Zahl der best Der Einnahme dieser Stadt
in unsere Hand gefallenen Gefangenen wuchs auf 1952. Eine
unserer Divsiionen brachte in Nordostmontenearoin den letzten
bier Tagen insgesamt 13500 Gefangene  ein.

Völlig verpfuscht.
WTB . L o n o o n , 19. Dez. (Nichtamtlich .) DreLLochen-

schrisr Nation schreibt: Der ganze Balkan - Feldzug
war völlig verpfuscht.  Ter gesunde Menschenver¬
stand, der anscheinend den Kriegsrat der Verbündeten ver¬
ließ, als Mackensens Marschallstab seinen Schatten über
Serbien warf , scheint ihm nun gänzlich abhanden gekommen
zu sein. Unser Vorgehen war genau so, wie der Feind es
wünschen konnte. Ter Artikel tadelt die Zersplit¬
terung der Streitkräste  auf vielen Kriegsschau¬
plätzen und verlangt ihre volle Einsetzung an der Westfront,
wo die Entscheidung fallen müsse.

Saloniki.
WTB . Bern,  19 . Dez. (Nichtamtlich .) Magriui

drahtet dem Mailänder Secolo aus Saloniki , daß an der
Befestigung Salonikis  fieberhaft gearbeitet werde.

Bis jetzt seien mehr als 160000 Mann  gelandet . Gege-
benenfalls werde an der Verteidigung Salonrkis
auch die Flotte teilnehmen.  Zehn Krregsjchtffe
der Alliierten seien im Hasen anwesend. Die andauernd
sonderbare Lage der Alliierten werde gekennzeichnet durch
die tägliche freie Durchfahrt eines Personenzuges nach Bul¬
garien durch das neue Lager der Alliierten.

WTB . Haag,  18 . Dez. (Nichtamtlich .) Der Nieuwe
Courant erfährt aus Saloniki,  daß die Alliierten die
Ankunft von 40000 Mann indischer Truppen  er¬
warten . Eine große Zahl von Zugtieren ist bereits ange-
kommen. Die Alliierten scheinen fest entschlossen zu >em,
in der Umgebung der Stadt Befestigungen anzu-
leaen.  Aus Mrthlene wird demselben Blatte gemeldet,
daß die Engländer dort Kasernen zur Unterbringung von
40 000 Mann bauen.

Die Kampfe in Mesopotamien.
WTB . Konstantinopel,  19 . Dez. (Nichtamtlich.)

Ein Telegramm aus Bagdad  meldet : Von zwei eng¬
lischen Monitoren,  welche die türkische Bclageruirgs-
linie um K ut - el - Amara  zu durchbrechen versuchten^
wurde einer  durch das Feuer der türkischen Artillerie v er-
scnkt,  der andere zur Rückkehr gezwungen. Die Verluste
der Engländer  während der letzten türkischen Anznsfe
werden auf lOOOMann  geschätzt.

Griechenland.
WTB . Athen,  19 . Dez. (Nichtamtlich .) Der d e u t s che

Gesandte  hat erneut eine Besprechung  mit dem
Ministerpräsidenten Skuludis  gehabt . Skuluvis terlte
dem Ministerrat das Ergebnis der Besprechung mit , der
man große Bedeutung beimißt . Die amtlichen Krerse er-
klären die Lage weiterhin für normal und hoffen, daß dre
Alliierten davon absehen werden, die Verkehrsmittel in
Mazedonien zu zerstören. Griechenland  beobachte eine
korrekte Haltung. I ,

WTB . Amsterdam,  18 . Dez. Einem hrestgen Blatt
zufolge meldet die Times ans Athen, für die bevorstehenden
Wahlen  seien nur 450 Kandid aten  aufgestellt wor¬
den. Beinahe alle  hätten sich zugunsten der Neu¬
tralität  ausgesprochen . Die meisten seren mmrsterrell.
40 seim Anhänger des früheren Finanzministers Timrtra-
copulos. Ungefähr zwei Drittel der Kandidaten seien Parier
aenossen des Ministers des Innern Gunaris . Zu bedauert
sei, daß man von der Wahlenthaltung der Venizelistenpart«
keine Ueberraschungen für den Ausgang der Wahlen er
warten dürfe.

Rumänien.
WTB . Wien,  18 . Dez. (Nichtamtlich .) Die Wiener

Allgemeine Zeitung veröffentlicht folgendes Telegramm aus
Bukarest vom 16. Dezember: Oppositionelle Blätter mel-

1 , ^ !>er als Kt,. JWiin, uuu uuu ,
“ ES würde mir zudem, offen ^ t S

ht Einschränkungen zu machen, die mem, Ars
Und die Weit mir verargen würden,

itoihi - - • - -- "t
:l8i'nMt , w oie luseu nur uiuum “ meinem
ftttung hat ihr noch uicmaub nupomcrt und m meinem
^ Fass kamt ich, wie gesagt, ent gewtsseS wurdeoows:U00 oni+i mir fftr rttioeiticffc* hatten. iCi magertnur für angemessen hyilen. ^

—. - v. nach den Jahren leS llcbcrs -» * u
luchte grimmig. „Btiebe at,o loicocr nur dre g /

^u Goldgschcn de» Markte?, und vor denen graut

auch
Ml aber

niir's säst, Doktor. Tenn leider, schaltete er melancholisch ein,
„sind zumeist die armenr Mädchen die reizenden und tiebeno-
würdigen — ich hab's erfahren."

„Ncr, nach drohte scherzend der andere. „Ällles vereint
kann man freilich nicht immer haben, aber schließlicĥ giblls
doch auch recht nette reiche Mädel. Echanen Sie sich da
unten mal um. Bringen Sie eine italienische Prinzipessa Heini
oder auch eine stark vergoldete Ainerilanerin. Diese Art
iviunnelt da nnten nur so hernm niid wich ein vcrtcusclt
stattlicher Kerl hat ivohl so leicht keinen 5ivrb zu befürchten.
Scherz bei Seite, Westerot, Sie sollten wirklich iiiachen, mal
berausznkoiiiinen, der jahrelange Acrger ist Ihnen auf Die
Leber gefallen.

„Macht' selber die schauderhaften Reninliszcnzen gründlich
loZ werden. Kann ja versuchen, ob sich die Galle liocl) aus
dem Blute vertreiben läßt. Ich hoffe cs, eine Hypochonder-
nalur bin ich auch eigentlich nicht, llebrigcns, lieber Rat,
schenlcii Sie mir doch ktaren Wein ein über meinen Jungen.
Sie tzccheii mir bisher immer ein Gemisch voii Bebaner .i und
versteckten Warnnngen vorgeseht, ans dein ich iiicht recht klug
werden konnte. Also — ist Eberhard ausgesprochen schwiitd-
süchtig?"

„Wenigstens ist seine Mnltcr der heimtückischen Krankheit
erlegeii," lautete die vorsichtige Antwort.

„Sie war aber gesnnv, als ich sic heiratete."
„Das fragt sich. Vielleicht wurde Ihnen das schleichende

Leiden verheimlicht. Ich meine von den Angehörigen, sie
selber mag ja nicht bim rechten Namen dafür geionßt haben,
obschoii sie sich schiverlich jemals recht lcbenslrästig gefühlt hat
und sicher viel mediziinrrtc. Ea ivird aiis falscher Rücksicht
für den einzelnen nur zu oft gegen das lmmcinivohb gesündigt.
Ich sah von ^voriiherein, >vie es mit Ihrer übcrzarien Frau
stand, armer Weslcrot."

Der nickte trübe. „Nur ich ivar blind, in diesem Falle
wie in manchem anderen. Und so meinen Sie , daß auch
das Kind den tödlichen Keim in sich trage?" fügte er in
finsterer Hoffnungslosigkeit hinzu.

„Da Sie Wahrheit wollen, Westerot, — ich kann es nicht
ganz in Abrede stellen. Von Geburt an sehr schwächlich, ist
er zuBronchial lalarrhcn und wiederholten Lniigenciitzündinigen
geneigt gewesen und ein Lnnaensiügel ist leider aäü ’ftt . Indes

vielen die neusten Errungenschaften unserer Wissenschaft so
vorzügliche Heilmittel, daß nian nicht mehr an eii'.er Be¬
kämpfung der Schivindstlcht zu zweiselii braucht, vorausgesetzt,
daß sie in ihren Anfangssladien energisch behandelt wird. In
diesem speziellen Fall kann ja nun glücklicherweise eine zeitige,
durchgreifende Kur vorgenommcn iverden. Lassen Sie, wie
gesagt, den Kleinen noch einige Jahre im Süden durchwiiltern.
stellen Sic ihn niiansgesetzt unter ärztliche Uebcrwachnng, rn
sorglichste Pflege, und der böse Feind ivärc möglicherweise zu
vertreiben. Mit der wachsenden Gesundheit mag auch der
Intellekt erstarken, so daß Sie , wenn auch vielleicht keinen
hervorragend begabten, so doch eine>r normal veranlagten
Sohn dermaleinst haben dürften. Allerdings, eine Geivähr
übernehme ich nicht. Wir sind keine Wundertäter , aber wtr
wissen, daß in Fällen, wo unsere Kniist scheinbar verjagt.
Uns die Natur mitunter überraschend zu Hilfe konimt.
Darnm, versuchen Sie alles und bringen Sie ihn ungesäumt
an die Riviera."

„Liebste Marioic, Sic träume» wieder, rutd das ist nicht
gut. Man muß blutjung oder sehr alt seiir, um das ohne
Schaden erlauben zil dürfen." ^

Die junge Fran , welche auf der Loggia ihrer Rivicra-
pension auf einem Langstnhi ruhend, in dc>r Bkütenzauber dcS
italienischen Frühlings hiiiansträllintc , ivarrdte die sinnenden
blauen Angeii der älteren Freundin .und gegenwärtigen Lebens,
genosfln zu: „Und Sie philosophieren wieder. Wo soil's denn
hinaus? Fahren Sie nur fort, niir den Text zu lesen."

Mit Vergnügen, denn Sie sind ein dankbares Publikum.
„Weil ich eine ehrliche Beraterin an Ihnen habe. Bitte,

erklären Sie zunächst Ihren Widerspruch?" Luise Hagen, die
Gesellschafterin der seil eiiiigeii Bionaten vcrivitivcten Gchcim-
rälin Breitenborn, der sie indes schon seit Jahren nahe be-
frciindct gewesen, zog cincu zierlichen Bambnsscsscl heran, m
dem sie sich behaglich niederließ und begann : , »

„Ich meine also, im ersteren Stadinn , gehört das Tranm-
verscnkcn gcivisser,»aßen zum Melier der Jugend , der es ans
ein paar platzende Schaiimblascn inehr oder weniger gar nicht

, ankommt, denn sie hat Atem genug, nun,er nene zu treiben
und großen Spaß an einer Spielerei, die ihr nicht viel kostet.
In , Alter aber schadet das Tran >nsvim,--i, wieder nicht, iveit



den , es seien bei Filipcscu mehrere Individuen erschienen
und hätten ihm gestanden , daß sie von der Bndapester Po¬
lizei nach Bukarest ent -endet worden seien , um gegen Bra-
tianu , Costinescu , Filipescu und Take Zonescu ein Dyna-
initattentat  zu verüben . Es wurde tatsächlich Ekra-
sit  bei ihnen gefunden . Ter Fall erregt großes Auf¬
sehen. — Die Wiener Allgemeine Zeitung bemerkt hierzu:
Es ist klar , das es itch hier um nichts anderes , als um
eine Machen schaftderFeinde  der Monarchie handeln
kann , die bestimmt ist, die öffentliche Meinung in
Rumänien gegen Oesterreich - Ungarn zu er¬
regen.  Tie Sache ist um >o unsinniger , als es nicht nur
ganz ausgeschlossen ist , daß die ungarische Behörde sich der
Anstiftung zu einem Verbrechen schuldig macht , sondern auch
nicht einzusehen ist , welchen Nutzen zumal bei den gegen¬
wärtigen politischen und militärischen Situationen ein der-
arttger Anschlag der Monarchie bringen soll.

Die Italiener in Albanien.
WTB . M a i l a n o , 17 . Dez . (Nichtamtlich .) Der Secolo

meldet aus Rom , dre glückliche Landung in Alb anien
wurde allerseits mit wahrer Befriedigung ausgenommen,
man dürfe aber ihre Bcdeutungnichtübertreiben,
um nicht unverhältnismäßig große Hoffnungen zu erwecken.
Bekanntlich habe die Landesnatur Albaniens keine größere
Expedition erlaubt , wodurch man die Offensive ins Herz
Mazedoniens tragen könne ; der sicherste Weg dazu bleibe
Saloniki . Die Truppenlandung sei hauptsächlich eine Hypo¬
thek Italiens auf die Gebiete , die ihm besonders am Herzen
lägen und ein Beweis für die Solidarität Italiens mit dem
serbischen Heere . Hoffentlich  würden Ausschiffun¬
gen in größerem Maße nicht nötig  werden , da
Italien nützlichere und wichtigere Aufgaben
habe.

Dumdumgeschosse.
WTB . Sofia,  17 . Dez . (Nichtamtlich .) Das Organ

des Kriegsministeriums , Wojenni Izwestija , schreibt : Wäh¬
rend der tapfere bulgarische Soldat den gefangenen oder ver¬
wundeten Feinden mildtätig und human begegnet , ge¬
brauchen Engländer und Franzosen  ausschließlich
Dumdumgeschosse.  Sie verjagen die wehrlose Bevöl¬
kerung von ihren Heimstätten , berauben und vergewaltigen

.sie . Das Blatt fordert die Militärbehörden auf , alle durch
Dumdumgeschosse Verwundete photographieren zu lassen und
Albums der französischen Barbarei anzulegen , lvelche in der
Geschichte schonungslose Zeugen für die Unmenschlichkeit der
Engländer und Franzosen bilden.

Die Gefährdung des Suezkanals.
Amsterdam,  18 . Dez . (Zens . Bln .) Aus London

erfährt der Vettreter der Voss . Ztg . : Durch die S ch l i e -
ßung des Sueskanals  sind die Frachtraten nach
Indien  seit gestern um 30 bis 40 Prozent gestiegen
und werden bei dem großen Mangel an Transportdampfern
noch steigen . Das Bekanntwerden der Gefährdung des
Kanals  hat in weiten Kreisen Aufsehen verursacht . Das
Empfinden in London  ist , daß jetzt der Krieg gegen
die englischen Interessen ernst wird  und Män¬
ner in der Regierung gebraucht werden , die etwas vom Krieg
verstehen und ebenso schnell zu handeln vermögen wie die
Deutschen . Offen wird in politischen Kreisen ausgesprochen,
daß jetzt die Zeit wirklich gekommen sei , daß sich Eng¬
land entschließen  müsse , zum Krieg oder zum
Frieden überzugehen.

Italien.
WTB . Bern,  17 . Dez . (Nichtamtlich .) Aus Berichten

rn den Zeitungen geht hervor , daß die gestrige Senats-
Sitzung in Rom  sehr stark besucht und ungewöhn¬
lich  b e w e g t war . Zwei Reden wurden besonders beachtet,
nämlich die von Guglielmo Marconi und Barzelotli , dessen
Kritik an der Regierungstütigkeit angekündigt und erwattet
war . Barzelotti  erklärte , er verurteile nicht die natio-

man es da weniger um gegenwärtige oder gar in die Zukunft
greifende Wünsche webt , als Bilder der Vergangenheit mit
ihni umrahmt . Ein harmloses Beginnen , das höchstens wohl¬
tätig die öde stille Gegenwart belebt . Aber so entrs ckeux
2 gs 8 und dazu in diesem poesievollen Märchenwinkel scheint ' s
mir nicht ganz ungefährlich . Das heißt , eigentlich bin ich
etwas unhöflich , beim im Grunde haben Sie noch volles An¬
recht ans jugendliche Torheiten . Trotzdem , Sie sollten nicht
mit solchen versonnenen , sehnsüchtigen Augen in dies lachende
Himuielblan starren . Bleiben Sie ans dieser schönen Erde
mit Ihren Gedanken ."

(Fonsetzung folgt .)

valtwebe Not.
(Aus Briefen .)

R . September — Oktober 15.

Wie Tu siehst, bin ich wieder in unserem alten lieben
Neste , doch nur auf einige Tage , denn schon Morgen früh
fahre ich nach Dorpat zurück und Montag geht es dann weiter
nach Moskau , evacuiett muß eben alles werden ; wie ent¬
setzlich das ist, kannst Du Dir wohl denken , nun heißt cs
Abschied nehmen auf loeiß Gott wie lange , denn Nord Riga
genommen , so sind wir doch abgcschnittcn und sollte Frieden
kommen , so wird man uns doch in Klammern halten und
uns auSiaugcn bis aufs Blut . Ja . mein Kind , wir durchs
leben Wohl entsetzliche Zeiten . Daß es so schrecklichsein würde,
hätte man Wohl nie gedacht', es ist aber die Bestialität in
höchster Potenz . Der Sommer war still , doch immer voller
Ettvartung , ich war ja nur wegen O. hier , bis dann um
20. Juli das Entsetzliche mit P . kam, alles , alles haben
die Räuberbanden zerstört , es ist nur ein Aschhaufen . Der
Garten verwüstet , ein grauenhafter Anblick . Sonntag früh
fuhren Papa und ich fort , da war noch alles ruhig , um
12 Mr erscheinen Soldaten und sagten , daß sie nach 3
Stunden alles anzünden würden , dabei hatten sie vordem

naken Ziele , die die Regierung sich gesteckt habe , Wohl aber
den Gebrauch , den die Regierung zu deren Erreichung von
ihren Machtvollkommenheiten gemacht hat . Ter Redner for¬
derte für das Parlament das Recht auf Prüfung oer aus-
füt -renden Gewalt und fügte hinzu , daß in einem Lande , das
wie Italien konstitutionell regiert werde , es nötig sei , daß
die großen politischen Akte , wie die Abschließung und Kündi¬
gung von Bündnissen , nicht einer voransgehenden Prüfung
seitens der Nationalvertretung entzogen werden . Tatsäch¬
lich sei niemals eine Verbinoung zwischen den ausführenden
Gewalten und den Landesvertretungen so selten , kurz und
flüchtig gewesen , wie seit Ausbruch des Krieges bis heute.
Tie beiden wichtigsten Dokumente der auswärtigen Politik,
das Grünbuch und die letzte Sonninorede , hätten bewiesen,
daß , ausgenommen von der Kriegserklärung,  die als
bereits beschlossen unö unvermeidlich vorgelegt worden ist,
kein einziger einschneidender grundlegen¬
der Akt , durch den das Schicksal des Landes
festgelegt wurde , vorher dem Beschluß des
Parlaments unterbreitet worden wäre.  Der
Redner erklärte ferner , der von der Regierung angenommene
Vorschlag Molinas , die Kammer bis zum 1. März zu ver¬
tagen , bedeute gegenüber der großen Verantwortlichkeit , die
auf der Regierung laste , einen großen Zeitraum , Barzelotti
beschuldigte die Regierung , die Verantwortlichkeit , die dem
Parlament zustehe , auf sich genommen zu haben , um sie
später auf das Parlament abzuwälzen . Der Redner fuhr
fort : Von dem Krieg , den der König als einen nationalen
Erlüsungskrieg bezeichnet hat , gingen wir -.zu weiteren
Kriegserklärungen über , durch welche unsere Lage auf Grund
der Abmachungen mit den Alliierten immer enger mit der¬
jenigen der kriegführenden Mächte verflochten wurde . Die
letzte und wichtigste dieser Abmachungen , nämlich die Be¬
teiligung am Londoner Vertrag,  ist am Vorabend
der Kammererösfnung unterzeichnet und von dem Minister
des Aeußern gleichzeitig mit einem anderen wichtigen Be¬
schluß , nämlich der italienischen Expedition nach Al-
b a n i e n zur Unterstützung Serbiens , verkündigt worden.
Tie Regierung ging also vor , rief der Redner aus , indem
sie eine ungeheure Verantwortlichkeit auf sich nahm und
das Schicksal und die Zukunft des Landes aufs Spiel setzte.
Sie hielt die verantwortlichen Fragen von
demParl amentfern,  das nur davon zu hören bekam,
als sie bereits nicht mehr diskutierbar waren , da sie schon
zur Tatsache geworden waren . Nach einem Hinweis auf
England und Frankreich , wo ständige Parla¬
mentsausschüsse  in politischer , diplomatischer und
militärischer Beziehung die Arbeit der Regierungen prüfen,
wandte sich der Redner gegen die demokratische Presse , die,
statt das Land zu unterrichten , polemisiere und der natio¬
nalen Aktion Direktiven gebe . Bei Besprechung der Zen-
sur  bedauerte Barzelotti , daß die Rede , die Turati
im vergangenen Mai in der Kammer gehal¬
ten habe , wegen des Zensurverbots weder in
denZeitungennochimBuchhandeler scheinen
konnte.  Barzelotti erklärte sich vollkommen einig mit
den Ideen Turatis , obwohl er nicht Sozialist sei . Schließ¬
lich sagte Barzelotti : Unsere Tätigkeit hat uns das Lob
unserer Alliierten umso sicherer verschafft , als unsere Ver¬
pflichtungen gegen die Entente in direktem , beinahe geome¬
trischem Verhältnis zu ihren diplomatischen und militäri¬
schen Fehlern stärker wurden.

Die deutsche Verwaltung Litauens.
Das unter deutscher Verwaltung gestellte Litauen ist in

14 Kreise eingeteilt . Chef der Verwaltung ist an Stelle des
nach Kurland versetzten Laadrats a . D . vonGoßlcrder Füist
Franz Joseph von Menburg -Birkhein Amtssitz ist vorläufig
noch Tilsit . Den Kreisamtmännern , den wichtigsten örtlichen
Behörden stehen die Gendarmen zur Seite , die auch Ge-
meindevorsteherdienste leisten , wo der alte Gemeindevorstand
entweder geflüchtet oder aus anderen Gründen außer Dienst
getreten ist . Die Verordnungen ergehen durch Plakate in
deutscher und litauischer Sprache . An Stelle des russischen
Kalenders und der russichen Zeit wurde der gregorianische
Kalender und die mitteleuropäische Zeit eingeführt . Außer

11 Pferde mit Wagen weggenommcn , natürlich konnte man
nichts retten . Darauf erschienen sie, — der Offizier fragte
gleich nach dem Weinkeller , glaubte nicht, daß wir keinen
haben und fingen an , sofort alle Türen einzuschlagen und
zu suchen. Tann wurden Möbelstücke zerschlagen , mit irgend
einer Flüssigkeit begossen und angezündet , vordem aber noch
mit den Letten zusammen alles geraubt . — O.'s Töchter laufen
in Deinen und meinen Kleidern umher , kurz, ein so ent¬
setzliches Rauben und Plündern , daß es jeglicher Beschreibung
spottet . Die alte W .zittert noch jetzt, die Knute saust über
jedem, der anständig war . 6 Kisten mit Fayence , die ich
gepackt hatte , wurden in kleine Stücke zerschlagen , dann meine
Kühr geschlachtet und aufgefressen , dann das Geflügel ge¬
knüppelt und halbtot in Säcke gestopft , die Schweine ab¬
gestochen. Tie M . K. wurde fortzezerrt und sollte verge¬
waltigt werden . Wer das alles nicht miterlebt har, kann
sich keine Vorstellung von der Rohheit und Bestialität der
Russen machen : es sind Räuber und Mörder ! Einige Tage
später sprengten sie dann gleich das Gerücht ans , die Deutschen
hätten alles gemacht und nun ging das Rauben auf den Neidern
an , Hunderte von Menschen ernteten die Felder und Gürten
ab : wir haben nichts bekommen , nichts aus dem Garten und
nichts von den Feldern . Die Leute sind alle fort , das Gut
hat aufgchört zu sein , jetzt bin ich auch ganz heimatlos.
Wir gingen ja gleich darauf nach Dorpat und haben uns
dott recht gut cingelebt uno nun heißt es fort nach Moskau!
Es ist wohl furchtMr , dott leben zu müssen, wo alles Deutliche
so verfolgt wird und dann die entsetzliche Teurung — ich
weiß nicht , wie wir uns durchschlagen werden . Der Junge
hat uns wohl unendliche Sorgen gemacht ! Die Hunde zogen
ihn zum Dienste ein , obwohl er dem Gesetz nach frei war
und denk, da verweigert er den Schwur ! Ein Geschrei : „Ver¬
fluchter Deutscher " und unter blnnter Waffe wird er fott-
gchchleppt. Es war ein großer Auflauf , der Bengel be¬
stand aber auf seinem Reckst, daß er Student und somit frei
sei. Sic behaupteten , seine Papiere seien nicht vorhanden.

einem Branntweinmonopol und einem Grunds,
wurden Verordnungen erlassen über das Vereins"
sammlungsrecht , über die Bekämpfung ansteckender"
heilen , die Einführung einer Hundesteuer , die Och-,
Grenzverkehrs und dergleichen.

Amerika.
W a s h i n g t o n , 19 . Dez . Im Abgeordnctenh^

ein Gesetzentwurf eingebracht , der ' ein Schlacht
verlangt , um die Milchzufuhren nach
land zu geleiten . Tie Stimmung des"
k u m s gegen die Roheit Englands,  die Ei
Kindermilch nach Deutschland verhindern zu lvol!
zusehends bitterer.

WTB . London,  17 . Dgz . (Nichtamtlich .)
tersche Büro meldet aus Washington : Der rep
kanische Nationalkonvent  für die Nomi
des Kandidaten zur Präsidentschaft  versau»
am 7. Juni in Chicago.

WTB . London,  17 . Dez . (Nichtamtlich .) Tn
Yorker  Korrespondent der Daily Mail meldet : M
dikat der französisch - britischen Anleihe
eine monatelange Kampagne , um den nnverkai,
Rest  von Bonds beim Publikum abzusetzcn , das fr)
Anleihen nicht gewohnt  ist . Daher ist für»
Monate keinerlei Möglichkeit , eine  neue
leihe der Alliierten aufzunehmen.  Das ß
möglich , wenn der Emissionskurs von 98 Prozent
erreicht ist. Außerdem wird der Kurs durch militärij
folge beeinflußt . Ein führender amerikanischer Finanz
sagte dem Korrespondenten : Die Anleihe kam unter
Eindruck der Offensive an der Westfront zustande
Erfolge wären nöttg , um die Amerikaner zu Uera
Bonds zu kaufen.
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Amerika und Oesterreich-Ungarn.
WTB . Köln,  19 . Dez . (Nichtamtlich .) Die ft;

Zeitung meldet aus Washington vom 18 . Dezember
Funkspruch : Ter Bruch mit Oesterreich - Un
wurde vertagt,  weil die amerikanische Regierung
zweite Note  schicken will . Das allgemeine Ei
gehr dahin , daß Washington zu weit  gegangen ist.
herrscht Unbehaglichkeit darüber , wie man einen
bewerkstelligen könne . Eine endgültige Entscheidung
nicht getroffen , bis Wilson in der ersten Januar
von seiner Hochzeitsreise zurückgekehrt ist.

Aus Persien.
Budapest,  18 . Dez . (Zens . Bln .) Nach

nopel wird nach einer Meldung des A Billig aus A
berichtet , daß der Schah den Pttnzen Ejnned -Tetvliz ^
Staatsrat ernannt hat . Tie russenfreundliche Partei!
bete ihren Einspruch gegen diese Ernennung an, da iß
jetzigen Organisation diese Stellung einen Wirkun:
erhalte , der einer Alleinherrschaft nahe komme . Zu
Zeit wurde der Prinz Ferman - Fema,  derg
Feind der Russen , zum Minister des2>
gemacht.
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Das Berliner Tageblatt meldet aus Luganos  iin bert SBc

China.

leitenden Kreise Italiens , wie der Entente überhaupt! ^
wie der Corttere della Sera aus Rom erfährt, ®eI
Wendung der Dinge in China sehr besorgt , da man
Siege der monarchischen Bewegung  eine « S
deutschen Politik  erblickt . Die monarchische
im höchsten Grade deutschfreundlich, ^ "
für Juanschikais Sohn gelte.

Eine Eingabe deutscher Ueberseefir«"»
WTB . Berlin,  16 . Dez . (Nichtamtlich .) ®

anlassung der Vereinigten .Deutschen Ueberseer (Ätz
furt a . M .) rst von einer großen Zahl interessierter
dem Reichskanzler folgende Eingabe übersandt W
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Da erbot sich
25 Rubel seine

ein Rittmeister (denk,
Papiere zu suchen und

ein Rittmeister!
sic fanden M

löTrotzdem wurde er ins Lager aeichleppt , maßte
dienen , bekam Asthma und R >o Fieber , der Arztz
aufsuchte , schrie ihn an , wie ein Untcrmilitär es wa!
zu konsultieren . D . sagte , er sei Student , sie hätten
das Recht und er verlange ein Quartier , wie es ihm 3'

-Natürlich wieder großer Auftrrlt . Später erscheint
Arzt und verlangt 30 Rubel , dann würde er D . in>
unterbringen . D - sagte , das sei zuviel und handelte o
ab . Dann kam er ins Lazarett und wurde späte»
frei , d. h. seine rechmäßigcn Papiere fanden sich
es an 400 Rubel gekostet. Ist das nicht alles w.
Kann ein solcher Staat bestehen ? Nur Lug , Trug n"

stahl ! Wir hatten die ganze Zeit keine Nachricht ^
graphischen Fragen blieben unbeantwortet , trotz beM :
wort . Du kannst Dir denken , was wir gelitten
wir dachten , er liegt irgendwo im Gefängnis;
Papa sich auf , um ihn zu suchen mtb als er in +•
war , kam gerade ein Telegramm , daß er nach
Der Junge hat sich großartig gehalten , Gott st'
alles vorüber ist, morgen fährt er nach Moskau . ^

Doch nun zu Ws . — was die gelitten , kannst
denken ! Also erst wurde der Pastor verhaftet u g
Kaution von 75.000 Rbl . entlassen , dann kam ®

mit ebenso viel Geld daran und dann mit E. wicd-^
Sic lagen im B -Gcfüngnis , dem entsetzlichsten,
Die Gemeinde hat das Geld beschafft, sovaß sie i|t
eingcsperrt waren . &■ hat 48 Stunden im Tunke
Zelle für Zwangsstrüflinge auf blutigem .Sack
denn alle Zellen wlmweln von Ungeziefer,
auch einsperrcn , sie war aber „leider " nur
Die arme H . liegt noch im Gcsängnislazartth
eben nicht mehr so viel Geld findet , sic hat zeitw
weil rnan ihr alle Betäubungsmittel entzogen ha -
ist E. eingcsperrt und es muß dieselbe Summe8$
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Unterzeichneten Ueberseefirmen halten es zur Wah-
- des deutschen Ansehens im Auslande für crforüer-
'daß die seinolichen Mächte im Friedens  sch luß
,ungen werden, überall da, wo das Ansehen des Deutsch-
- in deutschen und fremden Kolonien mit direkter oder
tefter Unterstützung der feindlichen Behörden durch ent-
Igende Behandlung Deutscher während des Krieges

zesetzt und geschädigt worden ist, in einer offiziellen
.Genugtuung  derart zu leisten, daß bei der ein-
ischcn Bevölkerung das Ansehen des Deutsch-
- voll und ganz wiederhergestellt  wird.

Atergang des Kreuzers „Bremen"
und eines Torpedobootes.

28223. Berlin,  18 . Dez. (Amtlich.) Am 17. Dezember,
Mittags, wurde S . M. Kleiner Kre uze r '„B re¬
in" mio eines seiner Begleittorpedoboote
löstlichen Ostsee  durch Unterseebootsangriffe zum
lifcit gebracht.  Ein erheblicher Teil der Besatzung

gerettet. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Aus russischen Armeebefehlen.
rnsl Mende Dokumente, die den amtlichen Charakter der

tt  j russischen Heere betriebenen antisemitischen Hetze be-
eilt  im , werden der Frkft . Ztg . zur Verfügung gestellt:
,31  Sec Hauptbefehlshaber für Proviant und Transport-

^ Menheiten der südwestlichen Front:

im

nfdje
31. März 1915. Lublin.

tttiaiwW^6 der großen Anzahl jüdischer Soldaten , die sich
:njet Transportdrenste und in Militäranstalten hinter der
^ ^ !ilt befinden und in Verbindung mit den örtlichen gali-

jiu Juden stehen, erhalten die Österreichischen Spione,
Ms mitgeteilt wird , Nachrichten über das Leben an
Front und hinter ihr . Diese Nachrichten gehen ihnen

ft. Achr durch die galizischen Juden oder von den russisch-
Mn Soldaten (direkt) zu.

^ > Unter dem Vorwände von Dienstangelegenheiten (?)
i'^uchrn die jüdischen Soldaten ihr Recht, nach Ruß-

rum! fahren, und führen Pakete und Briefe mit sich,
nnji» lli i ie Zensur und Kontrolle umgehen.
, ft  tatt in Zukunft derartige unerwünschte Erscheinungen

tmchr Vorkommen, hat der oberste Befehlshaber ange-
daß alle jüdischen Soldaten , die zum Frontdienst

imck^ 9"^ unö  sich hinter der Front aufhaltcn , ungesäumt
Reserve-Bataillonen gebracht werden. Tort haben

pic Instruktion 6 Wochen zu verbleiben und sind als-
Un die Regimenter abzuschickcn, wo sie unter beson-

«Aufsicht gestellt werden müssen.
. ^ dneralmajor Sershewsky (nach zwei unleserlichen Un-
^ ^ ßfren).

einem Befehl an den „mittleren Bezirk" der 18.

Mai 1915.
Die Juden (gemeint ist die jüdische Ortsbevvlke-

^T. Uebers.) sind nach der Richtung des Feindes zu
kein einziger darf im Operationsgebiet nachgelassen

^kfehl an die 375. Witebsker Jnfanterie -Trushine.
Oktober 1915.
letzter Zeit gibt es in einigen Städten keinen Zucker,
» den Verkaufsläden noch bei der Intendantur . Es
iher den Kommandeuren der Rotten empfohlen, für

Mhschaften dünnen Zucker zu kaufen. Ist auch dieser
. . . - Ältlich , müssen Konfekte von den einfachsten Sorten
l 'rffll ■e 0011  Zucker gekauft werden. Die Konfekte dürfen
"ä fei hiesigen jüdischen Firmen angeschafft werden,

'bei bekannten reellen Handelshäusern : Bormann,
Siou, Landrin und bei den hiesigen Christen, weil

MftWfkkte der jüdischen Fabriken gesundheitsschädlich sind.
(gez.) Oberst Godsewskh.
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[Wau war in D».-. und R . um GelÄ Iu suchen, ursd
? hier Schritte getan. Sind das nicht haarsträubende
und wahr-scheinlich kommt Frl . S . auch dran und
b>eil sie armen, zu Tode gemarterten Menschen geholfen
^och Gottes Strafe naht, er wird das unschuldige
»nd die Ungerechtigkeiten strafen. Dieser Sumpf muß

t werden, die Verdunkelung der Straßen und
ein rechtes Shmbol dieser geistigen Verdunklung

lchivarzen grausamen Seele. Herr, gib uns nur die
^Kharren ! Zu Bettlern macken sic uns alle ! Wie

ift das Land, anbei fahren die Herren Offiziere 0?n
in Antos spazieren; ich freue mich darüber, ver-

^ doch dabei ihr Benzin. Und dann sieht man nn-
Kaleschen mit schönen Pferden, alles von den eigenen

gestohlenes Gut und darin sitzt so ein roher
ptf - breit znrückgelehnt; man muß sich Gewalt antun,
^ ""szuspeien. Es wimmelt von Offizieren, sie reißen
"Jxm oer Front aus. Eben sind Ale lutherischen
'“Wen in Riga, Nieländer (Finnländer )an der Spitze,
worden, wieder ein großer Sieg ! Ebenso wie die

der Juden ! Ich ' habe  ihre Lazarette besucht,
schrie zum Himmel. In einem Zimmer allein

Ee Männer, die von Nagaiken so furchtbar zugc-
f «, daß es grauenhaft war. Und warum? We:l
l'bnell genug laufen konnten. Frauen waren irr-
^"nden, denn mitten in der Geburt hatte man
* Wagen gezerrt. Und dann diese Gemeinheit : sie

W Papiere unterschreiben, daß sie freiwillig ge-
doch oic Ireden sind solidarisch und sic haben

schrieben.
Stück Brot wird in Riga gekämpft, um etwas
bekommen, stehen die Menschen den ganzen Tag.

k ^ rot, was zu haben ist, ist Grobwcizen, Schwarzbrot
Ẑ all, und für ein Tafelbrot, vas früher1" Kevekcn

man jetzt 25. Milch-Produkte gab cs bis
sehr hohen Preisen, seitdem aber der neue

^ befahl, sie unter dem Einkaufspreis zu oer-
ffe ganz verschwunden. Wo sollen sie auch her¬
bes Vieh requiriert ist.

Jit,

K

Aus dem Gerichtssaal.
8 26233787 Mark Geldstrafe und 2Vo Jahre

Gefängnis im Branntwein st ener - Hinter-
ziehungs - Prozeß.  Jan Prozeß gegen den Fabrikanken
Ernst Bötticher und den Buchhalter Leonhard Jansen aus
Eitorf , sowie den Brennereibesitzer Vinzenz Lubanski aus
Homberg hat die Strafkammer des Landgerichts Bonn am
Ende der vierten Verhandlungswoche den Angeklagten Böt¬
ticher  wegen Vergehens gegen das Branntweinstenergesetz
in drei Fällen zu insgesamt 13116 893 Mark sowie H/2
Jahren Gefängnis , den Angeklagten Jansen  wegen Ver¬
gehens in einem Falle zu einer Geldstrafe von 8 302492
Mark sowie 8 Monaten Gefängnis und den Angeklagten
Lubanski  wegen Vergehens in zwei Fällen zu einer Geld¬
strafe von 4 818404 Mark sowie einem Monat Gefängnis
verurteilt . Die Geldstrafen sind auf einem vierfachen
BetragderhinterzogenenSteuer  bemessen. Im
Falle der Uneintrerbbarkeit tritt für je 15 Mark ein Tag
Gefängnis ein, jedoch nur bis zur Höchstdauer von sechs
Monaten für jeden Fall . Bötticher wurden 15 Monate und
Jansen die ganze Gefängnisstrafe auf die Untersuchungshaft
angerechnet. Der Angeklagte Bötticher hat für die gegen
Jansen und Lubanski ernannten Geldstrafen sowie für die
Kosten zu haften . Ein Antrag , den Haftbefehl gegen Böt¬
ticher auszuheben, wurde abgelehnt.

Telephonische Nachrichten.

Streifzug deutscher Kriegsschiffe.
WTB . Berlin,  20 . Dez. (Amtlich.) Teile un¬

serer Flotte  suchten in der letzten Woche die Nord¬
see  nach oem Feinde ab und kreuzten zur Ueberwachung des
Handels am 15. und 18. Dezember im Skagerack.  Hier¬
bei wurden 52 Schisse untersucht , ein Dampfer
mit Bannware aufgebracht.  Während der ganzen
Zeit ließen sich englische Seestreitkräfte nir¬
gends sehen.  Ter Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Italiener im inneren Albanien.
WTB . Berlin,  20 . Dez. Eine Pariser Meldung

verschiedener Morgenblätter besagt, daß von Valona an¬
geblich etwa 30000MannitalienischerTruppen,
die dort gelandet waren, in das Innere  des Landes ge¬
sandt wurden . Sie erwarten weitere Verstärkungen . Sie
sollen den Sammlungsbestand für die nach Albanien und
Montenegro geflüchteten Serben  bilden , deren Ver¬
pflegung sichern , Straßen für die spätere An¬
griffsbewegung  einrichtcn und den Ausstand der
albanischen Stämme eindämmen.

Unfähige italienische Generale.
WTB . Rom,  20 . Dez. Aus dem letzten römischen

Militärbcricht geht hervor , daß weitere 5 Generäle
verabschiedet  worden seien. '

Die „Ancona ".
WTB . Mailand,  20 . Dez. Laut Secolo hat die

italienische Regierung in den letzten Tagen eine Abschrift
des Ergebnisses der amtlichen Untersuchung  übei
die Torpedierung  des Dampfers „Ancona"  der
amettkanischen Regierung gesandt.

Die Engländer mieten griech. Schiffe.
Athen,  20 . Dez. Der Berichterstatter der Franks.

Ztg . meldet : Wie ich zuverlässig erfahre, haben die Eng¬
länder  in letzter Zeit zahlreiche griechische
Dampfer  für die Dauer des Krieges zu so hohen Preisen
gemietet,  daß diese den Wert der Schiffe übersteigen.
Dir Engländer suchen auf diese Weise unter griechi¬
scher Flagge Handel  im Mittclmeer und in der
Nordsee betreiben zu können.

Nicht mehr durch den Suezkanal.
WTB . R 0 m , 20. Dez. Wie der Berl . Lok.-Anz. meldet,

hat die französische Dampfschiffahttsgesellschaft M es sa¬
li krie Maritime  beschlossen, den Sueskanal nicht
mehr zu benutzen . Andere  größere Frachtdampfer-
gesellschaften seien dem Beschluß gefolgt.

China und Japan.
Berlin,  20 . Dez. Nach einer Meldung der Deutschen

raaeszcitung hat die m 0 narchistis che Bewegung  in
Elnna Japan zu einer Aktion veranlaßt . Es wurden japa¬
nische Kriegsschiffe  nach einem chinesischen Hafen ge-
iandt , um Antwort  auf eine diesbezügliche Note  ab-
znwarten.

«US Provinz und Nachbargebieten.
Unabkömmliche § 1vilbeam«e zum Landsturm

Ueber die Einziehung unabkömmlicher Zivilbeamtcn hat der
Kriegsminister  einen bemerkenswerten R u n d e r l a ß
an die stellvertretenden Generalkommandosgerichtet, in dem
er ausführt : Tie Notwendigkeit unserer vollen militärischen
Kraftentsaltnng läßt einen dauernden Verzicht  auf die
Heranziehung der als unabkömmlichanerkannten Beamten
nicht zu, die unausgebildet und landsturmpflichtigsind. An¬
dererseits liegt es im öffentlichen Jntereise, da« hei den
bürgerlichen Behörden eine Stockung des Betriebs während
des Kriegs nach Möglichkeit vermieden wird. Sobald die
Zeit der Heranziehung gekommen ist, ist nichts dagegen ein*
zuwenden, wenn zunüch st nur die kr i e gs v e r w c n d n u g s-
fähige  n Beamten eingestellt werden. Die stellvertretenden
Generalkommandos sind auch ermächtigt worden, bereits- ein¬
gestellte Beamte, die nur garnison- oder arbcitsv"rwendungs-
fähig oder kriegsbcschädigt sind und für eine Verwendung im

Feld nicht auf Frage kommen, auf Antrag der Zivils Hörden
gegen kriegsverwendungsfähigeBeamte auszutauschen und zu
entlassen, so weit nicht besondere militärische Rücksichten ent¬
gegenstehen. Dementsprechend ist auch mit den Reichs-, Staats¬
und Kommunalbeamten zu Verfahren, die hinter di? letzte
Jahresklasse der Landwehr 2 oder des unausgebildeten Land¬
sturms 2. Aufgebots zurückgestellt sind, sobald das Krieasminifle-
rium deren Einberufung angeordnet hat. Die einzelnen Pro¬
vinzialbehörden haben die Nachgeordneten Behörden ermächtigt,
in allen Fällen sich mit den zuständigen stellvertretenden Gene¬
ralkommandos in Verbindung zu setzen, in denen ein Aus¬
tausch zwischen kriegsverwendutzgsfähigenund garnisondienft-
usw. fähigen Beamten wünschenswctt erscheint.

:!: Biedenkopf, 16. Dezember. Es gilt in diesem Winter
in den städtischen Waldungen ungeheure Holzmengen zu schlagen.
Der Haushaltsplan schloß mit einem Einschilagssoll von 6600
Festmetern ab. Zur Bewältigung dieser Holzh-anerei hat die
Stadt sich Kriegsgefangeneüberweisen lasten.

:!: Frankfurt , 16. Dezember. Die städtische Straßen-
bahnverwaltung hat bis jetzt 1108 Frauen in die verschiedensten
Betriebe ausgenommen; etwa 800 davon versehen den Schaff¬
nerinnendienst.

Ans Bad Ems und Amgegerw.
Bad EmS , den 20 . Dezember 1915.

c Ausstellung im Kaiserhofc . Mit voller Befriedigung
dürfen wir auf den ersten Tag der im Kaiserhof veran-
staltetcn Ausstellung von Arbeiten der Verwundeten hiesiger
Lazarette znrückblicken. Dank des unermüdlichen Eifers unserer
fleißigen Soldaten wurde in verhältnismäßig kurzer Zeit
kine überraschende Fülle von Gegenständen aller Art kunst-
doll und sorgfältig verfertigt, und mit aneifernder Histe der
Herren Aerzte und Schwestern am Samstag nachmittag von
den Soldaten selbst künstlerisch anfgebant. Mit Fahnen und
Tannengrün geschmückt, bot die Ausstellung ein prächtiges
Bild, das jeden Eintretenden freundlich einlud, sich die Gegen¬
stände näher zu betrachten und als ein sinnreiches Andenken
an die große Zeit mitzunehmen. Der Besuch war über alles
Ettvarten stark; sogar von auswätts waren viele Besucher
erschienen. Auch der Herr Landrat Geh. Negierungsrat Tnder-
stadt ans Diez besichtigte die Ausstellung. — Aufrichtige
Bewunderung bei Jung und Alt erregten die verschiedenen
kunstvoll und mit peinlicher Sorgfalt ansgeiührten Schützen¬
gräben und Unterstände, eine stattliche Burg , Weihnachtskrippen,
ein Knusperhäuschen, mehrere kleine Festungen und Kasernen,
von denen sich unsere Jugend schwer trennen könnt". Eigen¬
artige und praktische Naturholzarbeiten, künstlerische Schnitze¬
reien. Malereien und nach eigner Erfindung hergestellte Vasen
erregten allgemeines Interesse. Knüpf- und Flechtarbeiten,
wie man He nur geschickten Franenhänden ^zugetraut hätte,
fanden viele Bewunderer. Das Vorhandene reichte manchmal
nickt für alle Liebhaber, doch haben sich diese wohl gern daucit
getröstet, daß die schönen Gegenstände teilweise schon im vor¬
aus dazu bestimmt waren, Verwundeten selbst, ihren Ange¬
hörigen oder Freunden eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Schon heute dürfen wir eines guten Erfolges der Veranstal¬
tung gewiß sein; den Soldaten, wie allen denen, die ihren
Rat und Hülfe in der guten Sache so bereitwillig gegeben
haben, ist der allgemeine Dank gesichert, und srenoig wird
auch fernerhin ein jeder sein Teil dazu beitragen ,die wichtige
und schwierige Frage einer geeigneten Beschäftigung der Ver¬
wundeten mitlöfen zu helfen und ihnen damit die oft so
lange und eintönige Zeit ihrer Genesung angenehm zu ver¬
kürzen und ihre Gesundung zu förde.rn . Fast eine ideale
Lösung zeigt der Tisch mit den bereits von sleigigen und
geschickten Kttegerhünden wiederhergcstelltenSpielzeugen. Noch
manches harrt der Instandsetzung, denn bis jetzt ist von gärigen
Gebern schon viel gebrauchtes Spielzeug gespend-t worden.
Möchte es möglich werden, in all die Familien von Emser
Kriegern, wo es nottut, hiermit einen Strahl von Weihnachts-
frende zu bringen! Wer es gesehen hat, wie diese vielfach
erst vor kurzem vom Schlachtfeld Gekommenen solche so lang«
nicht mehr gewohnte Arbeit mit freudigem Eifer für di»
Kinder ihrer Kameraden vollbringen ,der wird dies wohl
nie vergcsfen.

Auf allgemeinen Wunsch wird die Ausstellung  der
von Verwundeten hergestellten Arbeiten im Kaiserhos
auch noch am Dienstag morgen, den 21. Dezember, von
10 bis 12 Uhr stattfinden . Montag nachmittag von 2 bis 6
Uhr wird ebenfalls Kaffee, Tee und Kuchen verabreicht . Es
wird nur weiteren freundlichen Besuch gebeten.

r Der M . G .-V . Eintracht veranstaltete gestern nach¬
mittag im Rheinischen Hof die übliche Weihnachtsbescherung
für bedürftige Kinder. Zur Verschönerung der kleinen Feier
sang der Verein einige Lieder. Tie Ansprache hielt wieder
Herr Pfarrer Hehdeman. Es wurden 18 Kinder mit Schuhen
und sonstigen nützlichen Sachen bedacht, eine bei den jetzigen
Verhältnissen umso mehr anzuerkennende Leistung des in¬
folge des Krieges hier nur noch wenige Mitglieder zählenden
Vereins.

c Weihnachtssen - nngcn an Emser Krieger . Der Um¬
stand, daß nach dem festgesetzten Zeitpunkt auf dem Rathaus?
noch in größerer Zahl Adressen von an der Front stehenden
Emser Kriegern eingegangen sind, hat dem Vcrsandausschnß
Vcranlassnng gegeben ,den Versand von Weihnachtsprketen
zu erweitern. An Mitteln hierzn waren neben anderen Be¬
trägen von dem hiesigen Beamtenverein 50 Mark nnd von
der Geschäftsstelle der Emser Zeitung rund 16 Mark in dan¬
kenswerter Weise gestiftet worden . Tic Zahl der hinan?-
gesandten Pakete hat sich hierdurch auf 300 erhöht. Die ersten
Bestätigungsschreiben über den Empfang der Sendungen sind
bereits cingegangen und alle geben einen beredten Beweis
davon, welche Freude die unerwartete WeihnachtSbefcherang
bei unfern ortsangehürigen Feldgrauen gefunden hat. Es
fei gleichzeitig noch darauf hingewiesen, daß alle kür den schönen
Zweck zur Verfügung gestellten Mittel aufgebraucht sind und
daß nunmehr weitere Meldungen von Adressen nicht mehr
berücksichtigt werden können.
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Aus Diez und Nrrrgegend.
Diez,  den 20 . Dezember 1915.

d Beförderung . Feldwebelleutnant H . Schuff in einem
Landwehrregiment , Inhaber des Eisernen Kreuzes und der
Tapferkeitsmedaille , ist -zum ' Leutnant befördert worden.

^Oä6SSQ2klA6.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 20 . Dezember 1915.

n Singhofen , 19. Dez. Herrn Lehrer Mehl , zur Zeit Ge¬
freiter in einem Infanterieregiment , wurde das Er,erne
Kreuz 2. Klasse durch S . M . den Karser persönlich über¬
reicht.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, dass Donnerstag abend »/r9 Uhr nach langem, schwerem
Leiden unsere liebe, unvergessliche Mutter

Emma « abel Wwe.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P - Lange , Bad EmS

J .-Nr . II. 12488. Diez,  den 17. Dezember !9w.
An die Herren Bürgermeister

geh. Lvbnsläsr
sanlt dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Ems, Frankfurt a M., Barmen , Dortmund , Essen,
Bremen , den 18. Dezember 1915.

Betr . : Feststellung der Zahl der in der Zeit
oom8 November bis 5. Dezember 1915 an Mrlr-
iärpersonen und Kr i e gs g e f an ge n e n - A r 5 e irs-
kommandos ausgegebenen Brvtbücher.

Die mit Verfügung vom 11. Mai d. I ., J .-Nr . II.
4897 und 17. August d. Jrs ., J .-Nr . II. 7919 geforderte
Berichterstattung über die ausgegebenen Brotbücher an 'Uhu-
tärperfonen (Urlauber . Verwundete , Einquartierungen von
Landsturmmannschaften) und Kriegs-Gefangenen-Arbeiwkom-
mandos wird in Erinnerung gebracht unv Erledigung ci*
zum 24 . Dezember d. Jrs.  erwartet.

Der Termin ist unter allen Umständen ein-

6 \ki der Berichterstattung ist anzugeben , ob die Militär¬
personen mit oder ohne Verpflegungsgebührnissen beurlaubt

Der Borfitzende deS Kreisausschufie ».
Duderstadt.

v !s Ursräigullg üaä .t Uoutag. äsa 20. Dezember, nachmittags 3 Uhr vom
Leichenhjmso aus statt / (7893

Sü ' s-1
Gott dem Allwkchr-ie>

es eefallln Sawstcg,
3 Ubr untere tele {

j Schwiegermutter
tcr, lUfnoKmiitter. gj,,
g rin und Tanle, grau'

Bmbara Epch,
geb. Pehl

nach lang-m mit ©ebu
tragenem Leiden, öfio
stärkt durch den
der dl Sakiamentedni
Kirche im Atter d«>
Jahren in die Ew,

| -u' ufen
Um stille Teilnahmel

Tit trauernden hi»!
blitbene « p,

j Bad Ems . 20. Dez. lüt
Tie Beerdigunz si.deij

Tienetng nachm, H'/i
vom Sterbrhause, Mäh
12, aur

J .-Nr . II. 12540. Diez,  den 19. Dezember 1915.

A« die Herre» Bürger « «ister.
Betr . : Waisenpflegegeld - Anforderungs

listen für das IV. Vierteljahr 1915.
Die Waifenpflegegeld -Anforderungslisten für das IV. Vier¬

teljahr 1915 (1. Oktober bis 31. Dezember ) sind mir bestimmt
bis zum 2 6. Dezember d. Jrs einzureicken.

Der Termin ist genau einzuhalten.

Brrtterverkauf.
Die von der Stadt in dieser Woche bezogene Butter

wird von heute ab bei folgenden Geschäftsinhabern verkauft:
1. Firma A. Kaulh
2. Firma M . Bräutigam
3. Firma E . Wilheimi
4 Firma Konsumverein Emserhutte

Der Verkauf ist versuchsweise ohne BulterdezugS-
fdltitte freiqeqeben. Die Verkäufer dürfen nicht mehr wie
ein Pfund an jeden HauLhaltmigsvorstand abgeben und
wenn rn einer Familie weniger wie 2 Personen vorhanden
sind , nur ein haldeS Pfund . Die Entnahme von größeren
Mengen ist verboten . - s „ f,

Mr rechnen auf das Verständnrs des Publikums , daß
es unsere Absicht , den Bezug von Butter ohne Butterbezugs¬
scheine zu erleichtern , unterstützt , indem es sich geirau an
die obigen Grundsätze hält . Sollten Uebergriffe borkommen,
so sehen wir uns genötigt , den Bezug von Butter wieder
von der vorherigen Abholung eines Butterbezugsscheines
abhängig zu machen . . ^ m  ^

Der Preis der Butter beträgt für ern Pfund 2,75 Mark.
Bad Ems.  den 20 . Dezember 1915.

Der Magistrat.

Krudnschnst iura hl. Infi!
Bad Ems

Es hat dem lieben Gott gefallen, unser M>tgli«d

Frau Barbara Speier Ww.
geb. Pehl

Der »»»» » rar.
DuderÜadt.

J .-Nr . II. 11499. Diez,  den 18. Dezember 1915.
An die Herren Bürgermeister

Betr . : Abgabe von Reis.
Dem Kreis ist eine geringe Menge Reis zur Verfügung

gestellt worden , der zum Preise von 52 Mk. oer Zentner
an die Gemeinden abgegeben werden soll. An dre Abgabe w: .d
die Bedingung geknüpft ,daß der Reis nur an die m .nver-
bemittelte Bevölkerung und nur in geringen Mengen - nicht
über 1 Pfund die Familie — auf einmal verabfolgt wnd.
Tie Gemeinden haben dahingehende Vorkehrungen zu treffen.

Bestellungen sind mir bis zum 2 7. d. Mts . einzn-
reichen.  Dabei ist anzugeben , welche Vorkehrungen zur
Erfüllung der Bedingungen getroffen worden find.

Der Vorsitzende des Kreisansschuffes.
Duderstadt.

am Samstag , den 1* D -z-mh r, nach langem Krm'e«.
läget gestärkt bncdi die hl. Sicroehckeamin'e her k tu»
liichen sHrdjt im Stirer von bo Jahren in tote EwiM

S Die Beerdlgnna findetD cnstag, den 21. Dezemtn.
nachmittags3V, Uhr vom SierretzauS, M hlgehe>S

Das Seelenamt der Bruderschaft >st am Milwoch
morgen 7>4 Uhr . , . .

Dte Seele der Entschlafenen empfehlen wi dm
Gebete unserer Mitglieder.

Bad Ems , den 20. Dezember 1915
Der Vorstand.

1)

Lansmlassen von Hmwen tu den Knranlagen.
Es besteht vielfach die Meinung , daß das Laufenlassen

von Hunden in den Kuranlagen außerhalb der Kurzert
aestattel sei. Dies ist nicht der Fall . Nach § - 3 der
Straßenpolizei -Verordnung vom 31. März 1863 dürfen das
«anre Jabr hindurch Hunde in den öffentlrchen 'Anlagen uns
auf "den Blumenbeeten nicht frei umherlaufen Tie Ergen-
tümer der Hunde find für deren Zurückhaltung verant-

^o ^ uwiderlpndlungen gegen die oben erwähnti Vorschrift
können mit Geldstrafen bis zu 9 Mark bestraft werden.

Bad Ems ,den 15. Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bottsbad.
In der nähsten Woche ist das Volksbad am Montag,

Donnerstag . Freitag geöffnet . Am Frritckg stfier nur
bis 4 '/» Nhr nachmittags.

B »d «Km- , den 17. Dezember 1915.
Der Borstand.

Abgabe von Kleie.
Am Montag , den 20 . und Dienstag , den 21 . d.

Mts ., nachmittags vo « 2 vis 4 Uhr wird m der
OraniensteinerslraßelLorenz'scheScheune) «leie ausgegeve«

Diejenigen Viehhatker , die Pferde , Kühe . Rinder , Schwei¬
ne oder Ziegen besitzen, werden hiermit aufgefordert , in der
anaeaebeneii Zeit zu erscheinen. Es werden abgegeben : Für
ei« Pferd oder für ein Stück Rindvieh 25 Pfund,
für et« Schwein oder eine Ziege 10 Pfund.

lieber rlicht abgebolte Kleie wird anderweitig veriugt.
Diez, den 17. Dez mver 1915.

Der Bürgermeister^

Keks

Kleiukmderschule, Diez.
Zur Weihnachtsbescherung gingen feiner ein: ,

Fabrikant Folken 10 Mk . Ungen 1 D >k Fr . vsn M
Gläser Gelee u . 3 Mk., Ungen . 3 Haschen 2 stnlm
u. Lebkuchen, Fr . M . Spielsachen . Ungen . 1 fp■c'5ei«
knchen u . Äpfel , Fr . Bürgerin . Scheuern 1 Spiclzen«.
sack, 1 Kappe u . Äpfel . Frau Fabrikant Folien m
Hennemann 2 Mk . Herrn Stahtschmrdt 3 i- V-
Taschent ., Äpfel u . Nüsse , Geschwister Lev'ta VeM
Geschäft . Urigen . 3 Mk , Ungen . 2 Mk . u . Apkch- ,
Conf ., Fr . W . Römer Freiendiez 1 Kleidchen , lwg^
Fr . Professor Meister 2 Mk . Ungen . 2 Mk . Ungew
sen Lebkuchen, Fr . Awtsgerichtsrat Dr . Wahn a ■
Fr . Medizinalrat Dr . Petschull vcrsch. Spielsachen^

Bei Schwesier Mrnna : Von Herrn Dinslage-
Jakob Pfeifer 3 Mk.. Fr E . 2 Mk. Fr - Sandrot^
10 Mk., Fr . Klara Pfeifer 3 Mk . Fr .,W.

Allen gütigen Gebern herzlichen Dank Z« . ,
welche am Dienstag den 21. Dez . stattfmdet , j
Gaben. Der

von Bahlsen und Krietsch in grosser Auswahl empfiehlt

Lud.Ferd.Bürbach,Diez.> Zahn - Atel ier

Vttkaus von Schwrinksichchlouserven
im Schlachlhof.

g Der Vorrat an Wurstkonscrven ist ausverkaust.
Von Schweinefleisch in Brühe ist noch ein größerer

Vorrat vorhanden . . , ™
Der Preis beträgt für eine Dose l,4o Mark . Us

tutrb bemerkt , daß von den Konserven auch dte Abgabe an
außerhalb von Ems wohnende Personen erfolgt.

Vud Emt . den 17 . Dezember 1915.

Weihnachtsfeier
im Kursaal zu Bad Ems

für die

verwundeten und kranken Krieger in
hiesigen Lazaretten

Dienstag, den 21. Dezember, nachmittags4 Uhr.
Eintrittskarten zu Mark 1.— sind beim Verwalter

Bail ly  im Kursaal zu haben.
Da nur eine beschränkte Zahl Karlen zur Ausgabe

jelangen kann, ist es ratsam, diese vorher zu lösen.

Niederlage bei Hugo Schmidt , I>ley .. Kolonialwaren.

Glich« » « Silbttu
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl iu Kitderleisten.

Albert Maos. Glasmi,
Diez, Odnstiaßk.

V. Ehrenberg
Dl « a . L . Telefon 2»

Sprechstunden täglich.

Unreiner

Teint*
Pickel, Mitesser, Blüten verschwin¬
den sehr schnell, wenn man abends
den Schaum von « uck «-«-* »*»-
Iml - MrdiiiB » ! - Seite (in
drei Stärken, ä 60 Pf ., M- 1. -
und M. 1,50) « »trocknen layt
Schaum erst morgens abwafchc»
und mit (ä
60 u . r-5 Psg. r .) nachstreichcn.
Grohartige Wirkung,vonTanscitden
bestätigt. I » EmS bei « ug.
«oth ; m Die; : H. » erninger.

f gt .w 8™j K " !

Stadst
heute frisch

«b -chKS '

10 M. Belohnung
demjenigen , der wir den oderdie Täler namhaft macht,
welche in unserem Schausen-
ster durch Htndurchstoßen mit
Stöcken die ganze Ausstellung
durcheinander brachten.

SchuhhanS Stern,
Bad EmS | 790l

«ine tüchltge, junge Frau jucht
S cllc al»

Köchi«
in einem Lazarett oder sonst in
einem Betriev. Beste En p'chttnig
sl.hr za Dlmste G«fi Offerte
umer « . tt an die Geschästtiielle
dieser Ztg.

1

Wachenhein' er
Schloss »*« ,
- 12  ^

me * %
Bad Ems.

rill M«

i
. . . 3

empsilpc „ üU-
N-aivireM -»'

Answab' :
«Sit »« *

Gatgehen̂ MGest
"i rauft « %
unter U
(teiled Z S. j


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

